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_ vreis : Die viergefvaltene Garmond-Zeile oder de ren Raum «« » IS Pfg

DaS KreiSblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten am Rathaus ausgehängt, wodurchJnserateeine beispiell os grotze Berbreitun« ftnden

Vt>»,ettu «g-n üver vorkornmenve Ereignisse, S!ottzen rc., toexoen ooo oet «tev »tt»on mit Spant rttiflruffmmfW
_ _ _ Redaktion, Druck und Verlag von P . ttaesbergee in « »«er»» «,
Ht.  104.

Amtlicher Teil.
Biehseuchenpolizeiliche Anordnung.

Auf Grund der §§ 18 stg. des Viehseuchengesetzes vom 26.
6. 1909 (Reichsgesetzdl. S . 519) wird hiermit folgendes bestimmt:

Nachdem die Maul- und Klauenseuche in der Stadt
Westerburg erloschen ist, wird meine viehseuchenpolizeiliche
Anordnung vom 6. Sept. 1915 Kreisblatt Nr. 72 für die Stadt
Westerburg aufgehoben.

Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffentlichung im
KreiSblatt in Kraft.

Westerburg, den 22. Dezember 1915. Der Kandrat.
A« die Herr«« Bürgermeister des Kreises.

Bet : Brotgetreide.
Ich ersuche diejenigen Herren Bürgermeister in deren Gemeinden

Brotgetreide zu» Bersand bereit steht dringend die gegenwärtige
günstige Witterung zum Verladen zu benutzen.

Westerburg, den 27. Dezember 1915.
Der Vorsitzende des Kreisansschufses

_ de» Kreises Wester burg.
An die Herr«« Bürgermeister de« Kreise«.

Betr. : Kleie».
Die Elbmühle bei Dorchheim nimmt die in brauchbarem Zu¬

stande frachtfrei zurückgehenden Kleiensäcke zum Preise von 80 Pfg.
zurück. Sie wollen bei der Abgabe der Kleie hierauf, aufmerksam
machen und auf rasche gemeinschaftliche Rücksendung der Säcke be¬
dacht sein.

Westerburg, den 27. Dezember 1915.
Der Vorsitzende de» Krrisausfchnste»

des Kreises Westerburg.
An die Herren Standesbeamte» der Landgemeinden

des Kreises.
Ich mache hiermit auf meine Verfügung vom 27. März

1915 KreiSbl. Nr. 29. betr. Einreichung der Urkunden über Ehe¬
schließungen von Angehörigen der ausländischen VertragSstaaten
aufmerksam und erwarte Vorlage bis zum 1. Januar 1916 be¬
stimmt.

Fehlanzeige nicht erforderlich.
Westerburg, den 22. Dezember 1915. Der Kandrat.
I » letzterer Zeit ist eS verschiedentlich vorgekomme». daß von

seiten der Herren Bürgermeister Anträge auf Bewilligung von
Witwen- und Waisengeldern für Hinderbliebene von Milttärper-
sonrn vom Feldwebel abwärts doppelt und zwar hierher, sowie bei
der stellvertretenden Intendantur, zur Vorlage gelangten.

Um doppelte Zahlungsanweisungen sowie Rückzahlung evtl,
überzahlter Beträge von seiten der Hinterbliebenen zu vermeiden,
wirb daher gebeten, die Herren Bürgermeister des dortigen Kreises
mit Weisung versehen zu wollen, daß nur eine einmalige Vorlage
der in Frage kommenden Anträge zuläffig ist.

Himburg, den7. Dezember 1915.
Kini gl. Kezirksbommando.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Abdruck zur genauesten Beachtung.
Die Anträge auf Htoterbltebenenversorgung sind stets bei mir

»U stellen.
Westerburg, den 31. Dezember 1915.

Der Knud rot.

Dienstag , den 88 . Dezember 1015. 31. Jahrgang

Glsoff

Verzeichniß
der im Kreise Westerburg im Jahre 1916

stattsindendr» Märkte.
24. Oktober
3. Juli

Gmmrrichenhai« 21. März
5. Juni

Gemünde»

Uenterstzansen

Uennkirchen
Keunerod

Seck

Wallmerod

Westerburg

31. Juli
29. August
10. Oktober
19. Dezember
27. April
13. Juni
28. Juni
24- Aug.
14. November
15. März
24. Oktober
15. Mai
23. Oktober
11. Oktober
18. Januar
15. Februar
30. Mai
4. Juli

19. September
12. Dezember
9. Nai

10. Juli
21. November
29. Februar
6. Juni

21. Juni
23. Äugust
5. Oktober
6. Dezember
4. Januar
1. März
6. April

24. Mai
8.

Kram- und Vichmarkt
dto.

Kram- und Fett-Viehmarkt
Kram- und Viehmarkt

dto-
dto.

Viehmarkt
Kram- und Fett-Biehmarkt
Kram- und Viehmarkt

dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.

Viehmarkt
Viehmarkt

Kram- uad Viehmarkt
Kram- und Fetl-Viehmarkt

dto.
Kram- und Viehmarkt

Viehmarkt
Kram- und Viehmarkt

V>ehmarkt
Kram- und Viehmarkt

dto.
dto.
dto.

Viehmarkt
dto.

Kram- und Viehmarkt
dto.
dto.

Vieh- und Schweiuemarkt
dto.

Kram- und Viehmarkt
Viehmarkt

Kram- und Viehmarkt
Kram-, Lieh. u. Schweinem.5. Dezember

außerdem7 Schweinemärkte und zwar am
17. Januar
31. Januar
14. Februar
13. März
27. März
20. November
18. Dezember

Ausgestellt: Westerbnrg. deo 22. Dezember 1915.
_ Der Kandrat.

Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden, in welchen
Rindviehversicherungen bestehen, die der Kreisrückversicherungange¬
hören, werden an die rechtzeitige Quartalsabschätzung(§ 25 des
Statuts ) und die Einsendung der Bescheinigung§ 56 Abs. 2. er¬innert.)

Westerbnrg, den 24. Dezember 1915.
Der Vorsitzende de» Kreisanaschnsie»

de« Kreise» Westerbnrg.

I



Ar» die Herren Bürgermeister de- Kreist-
Der Mangel an Gerbstoffe» nötigt dazu, die Fichtenrinde zur

Lerbstoffgewinnu»? zu benutzen und zwar eignet sich die des Fichten,
banmholze? besonder- hierzu. 34 ersuche daher hei den allgemeinen
Bedingungen über den Verkauf von Fichtenholz etwa folgenden
Zusatz zu machen:

»Verkäuferin behält stch vor. die Kinde de- im Walde lagern¬
den. verkauften FichteubolzeS für sich zu gewisueu und zu verwerten.
Käufer darf da- von ibm gekaufte Fichtenholz im Walde uur mit
Genehmigung der Verkäuferin entrinden. Wenn Verkäuferin die
Stiude der bis zum 1. Mai 1916 gefällten Fichten nicht b>S zum
81. Mai 1916 einschließlich für stch geworben hat, steht sie dem
Käufer zu, der dann auch für rechtzeitige, den polizeilichen
Bestimmungen entsprechende Entrindung gemäß Bekanntmachung
de- Regierungspiästventen bis zum 30. Juni 191k zu sorgen hat.
Zur Nbfudr des Holzes ist der Käufer aber auch dann berechtigt, ?
wen» dieR'nde von der Verkäuferin noch nicht geworben sein sollte.
Da die Meffuug de- Langholzes mit der Rinde erfolgt, beläßt die
Verkäuferin, soweit sie die Ftchtenrinde für sich gewinnt, an der
Meßstelle zur Nachprüfung der Messung einen Rindeoring."

SS wird bemerkt, daß auch die Rinde der im Winter gefäll¬
ten Fichten, die im allgemeinen nur mühsam mit dem Schnitzwesser
entfeint werden kan», bet Eiutritt der Saftzeit sich verhältnismä¬
ßig leicht vam Stamme lösen läßt. Die etwa erst in der Saftzeit
gefällte» Fichten müffen sofort entrindet, die Rinden sachgemäß ge¬
trocknet werden. Die Kriegsleder-Aktieogesellschaft in Berlin W. 8,
Behrenftroße Rr. 46. ist Abnehmerin für waldtrockene, geschälte
Fichtenriude und bat der Staatsforstverwaltung hierfür im Walde
pro Zentner5 Mark geboten.

Sollten Fechten Holzverkäufe diesjährigen Einschläge? vor Be¬
kanntwerden dieser Verfügung stattgefunden haben, ohne daß Ver¬
käuferin sich da? Recht der Riudengewinnung Vorbehalten Hot, so
empfiehlte» sich mit den Käufern eine Vereinbarung dahin zu
treffen, daß der FiskuS daS Recht deS Schälens erhält oder auch daß
der Käufer die Gewinnung der Fichtenriude vorvimmt.

Westerbur, , deu 23. Dezember 1915.
Der Vorsitzende de» Kretsausfchusies

K. 5440. des Kreist « Westerburg.
Bekanntmachung

über die wettere Regelung de- BranulwetuverkehrS. vom 18.
Dezember 1915.

Der Buude-rat hat auf Grund deS § 3 der Gesetze- über '
die Ermächtiguug de- BundeSrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen
»sw. vom4. August 1914 (ReichS-Gesetzbl. S . 327) im Anschluß
an die Verordnung über die wirtschaftlichen BetrtebSverhält-
»iffe der Branntweinvrennereie« usw. vom7. Okt. 1915 (Reich?.
Gesetzbl. S . 637) folgende Verordnung erlaffe» :

§ 1
Habe» die Leteiligteu zur Verwertung von Branntwein sich

vertragsgemäß vereinigt und ist in dem vertrage zu dessen
Durchführung und zur Wahrung der Interessen der Beteiligten ein
Vertrag?«,,a » bestellt, so kann diese? VertragSorgau für die Dauer
de? Betrieb-jahre- 1915/16 mit verbindlicher Kraft für alle Be¬
teiligte durch den Krieg geborene Maßnahmen defchtießen, die von
den getroffenen Vereinbarungen abweichen Zu de« Beschluß ist
eine Mehl beit von </» der stlwmberecht'gten Mitglieder d ? Ber-
tragSorgaaS erforderlich; er bedarf der Genehmigung de? Reichs¬
kanzler?.

8 2
Diese Verordnung tritt « >l dem Tage der verküuduug tu

Kraft.
Krrtt ». de« 16. Dezember 1915.

Der Reich«k«»rler I . V : H' lfferich.

Englands Politik.
Uater diesem Titel gibt Han? Ktrchsteig(Salzburg) in deu

»Münchu. R. fl .* folgende Unterredung mit einem Engländer
wieder, deffeu offene und ztuische Sprache kennzeichnend ist für
England»nd die Engländer. Wir Deutsche»ber können dankbar
sei» für diese freimütige Belehrung über englische» Hochmut und
rvglischc Politik. Der Salzburger Geistliche schreibt:

War unlängst au? Anlaß der»Salzburger Ehe" ein Engländer
bei mir, der vor seiner Pensionierung in der englischen Mariue etue
hohe Stellung einnahm. Selbstverständlich kam nachher da? Ge-
sprich ans de» Krieg.

Ich fragte: »Wa? sagen Sie zu den Niederlagen Ihrer
verbündeten io Rußland? Ihre Bestürzung scheint nicht gar groß
zu sein".

Antwort de- Engländers: »Der Au- druck Verbündete ist nicht
ganz richtig. Wir Engländer find die Herren in der Welt und
kennen keine gleichwertige Macht an. Von Verbündete» können wir
daher nur tu dem Sinne sprechen, daß uo- Franzosen und Russen
»erbunden, d. h. zum Kriege io uoserem Interesse verpflichtet sind.
Uarichttg ist auch da- Wort „vierverband". Al? wenn wir nur
die Russen, Franzose» und Italiener an unserer Seite hätten.
Zehnmal« ehr alß ganz Italien ist unf die KrtegLhtlfe von Nord- >

amerika wert. Ja , die Vereinigte« Staaten von Nordamerika sind
uns in Wahrheit der beste und treueste Buudesgenoffe. Ohne
Präsident Wilson wäre Frankreich schon verloren und der Krieg zu
Ende".

»Und au- England besiegt", weudete ich ei»/
„England kann nicht bestegt werden, besiegt werden nnr die

Feinde Englands".
»Das können Sie selbst nicht glaube«, daß Deutschland und

Oesterreich-Ungarn jetzt noch unterliegen werden".
»Da« glaube ich auch nicht und « eine ich auch nicht. Oester-

reich-Ungarn betrachten wir in England auch nicht als Feind.
Oesterreich-Ungarn war für uns ein Köoer für den russischen Bären.
Und Deutschland ist erst unser jüngster, aber umso gefährlicherer
Feind in Industrie und Handel geworden. Wir haben eben gar
alte Feinde. Deutschland ist ein kommerzieller Feind. Rußland und
Frankreich ober find von jeher politische Feinde Englands. Sie
sind von der Nachbargrenze. Denken sie nur an die vielen Kriege
zwischen Frankreich und England seit Jahrhunderten. Die find der
Beweis, daß zwei solche Völker nicht über Nacht zu lieben Freunden
werden können. Hat unS doch Frankreich den schönsten Teil von
Afrika voiweggenommeo und wir wußten auch noch unseren Segen
zum Raube von Marokko dazugebeu, damit nicht Deutschland dort
unseren Handel schädigen kann. Und erst Rußland. — Unser
gefährlichster Nachbar in Asten. Ein mächtiges Rußland ist immer
ein Damoklesschwert für unseren Besitz von Indien."

„Dann ist eben daS Bündnis Englands mit Rußland ganz
unnatürlich."

„Wieso unnatürlich? Unnatürlich ist daS Bündnis zwischen
Frankreich und Rußland, aber waS England tut, ist sehr natürlich.
Boa jeher. Wir Engländer sind gute Fabrikanten, ausgezeichnete
Händler und Kaufleute ober keine guten Soldaten. Wir stad keine
Bauern, die die besten Soldaten lieferu. Dafür habe« wir aber
die besten und klügsten Politiker. Denken Sie nur an die Koali-
ttonSkriege gegen Napoleon, dann können Sie auch de» gegenwärtigen
Krieg vom englischen Standpunkte auS begreife». Euer größter
Politiker, BiSworck, hat gesagt, daß er zwei Eise» im Feuer hat.
Unsere englischen Politiker haben dagegen mindesteuS sieben Eise«
im Feuer — aber sagen tu» sie es nicht. Die ins Schlachtfeuer
kommen, brauchen e8 nicht zu wissen, für wenn sie gehämmert
werden. Und diese Politik ist so klar und einfach. Da jeder
Staat , der nicht England tributpflichtig ist, der eutweder uoserem
Landbesitz und Laoderwerb oder unseren industriellen und kommer.
ziellen Interessen gefährlich wird, für uns als Feind gilt, den wir
aber nicht selbst durch uusere Söldner niederwerfcn köone», so über¬
lassen wir die Blutardett unseren Gegnern."

„Dann ist dieser Krieg wirklich daS Werk Englands?"
»Ganz gewiß. Und es hat jahrelang diplomatische Arbeit

und Vorbereitung«nd viel Geld gebraucht, bis er dazu gekommeu
ist, die Nationen Europa«, Amerika? und Asten? unter dem Schlag-
warte „Einkreisung Deutschlands* zu blinden und willige» Vasallen
Englands zu mache«. Al? Priester müssen Sie ja die Leiden¬
schaften der Menschen kennen. Ganz so kennen unsere Politiker die
Leidenschafteo der Völker und nützen sie aus für unsere Zwecke.
Um Rußland vo» unserem Indien abzuleoke«, gaben wir der rus.
fischen Läodergter Oesterreich preis. Frankreich gewannen wir noch
leichter, weil alter Haß blind macht und endlich Italien. Dort tut
gutes Triukgeld alle»."

„Und doch ist alle? umsonst, Rußland liegt bereits am Bode«
und- "

»Da? kann mich nur freue», « ehr. als wenn Oesterreich-
Ungar» am Boden liegen würbe. Vor Rußland haben wir jetzt i>
Indien Jahrezehnteiang nicht- mehr zu fürchten. Und Frankreich
soll stch langsam verbluten. Ganz recht, dann haben wir freie
Hand in Afrika. Denken Sie an meine Worte, wenu Sie einmal
von Madagaskar hören werden, oder wenn wir den Kanal unter-
tunnelieren und dazu einen Brückenkopf auf dem Festlande brauchen."

»Aber wozu haben Sie Italien gegen uns gehetzt?* „Ganz
einfach, weil die vereinigten Flotten Oesterretch-Ungarn« und Ita¬
liens eine Gefahr bilden würden für unsere Vorherrschaft im Mittel-
meer und uns der Türke ein lieberer Nachbar in Aegypten ist al?
der Italiener."

„Und doch führen Sie gegen die Türket Krieg."
»Sie sind schon ein alter Herr und werden schon al- Student

vom kranken Maun gehört haben, der nicht sterben kann wê eu de-
Streite- um seine Eibschaft. DaS Hauptziel Englands ist der
Besitz von Konstantinopel. ES geht langsam voiwärtS. Aegypten
und Cypern haben wir. um Konstantinopel aber müßten wir uuS
mit Rußland auf Leben und Tod raufen. In einem Kriege mit
Rußland würden wir aber unterliegen— Indien und Koustau-
tioopel wäre für unS verlöre». Darum mußten wir Rußland i«
Kriege gegn Deutschland die Hände binden, bevor vir zur Erobe¬
rung KonstantinopelS auSzogeu."

„England sagte aber doch, daß eS den Krieg gege» die Türkei
im Interesse Rußlands führe?"

„Sagen kann man'? ja. aber kein Mensch wird so naib sein»
eS zu glauben."

»Ich kauu aber die Franzose« nicht begreife», daß sie- "
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»Ich auch nicht , für so dumm hätte ich sie « icht gehalten)
unter unS gesagt , aber » nS kann es so recht sein ."

„Aber die Dardanellen werde « Sie doch nicht bezwingen kön-
zen, trotz oller Opfers

„Mühen wir erst sehen . Wir wären aber bestimmt schon in
jkosstantinopel , wenn nicht die verfluchten Deutschen dort alles
leiten und kommandieren würden . Die Leute , die wir aber dort
ipfern , sind nur englische Kolonisten . Und wenn in diesem Kriege
anfercü Kanadiern . Indiern und Australiern tüchtig zur Ader ge.
laffrn wird , so ist eine Blntabzapfung sehr gesund , damit sie nicht
übermütig werden und ihnen keine Gelüste nach Unabhängigkeit vom
Kutterlande kommen .*

„Aber Deutschland werden Sie nicht besiegen können ."
„Mein Gott , man muß bescheiden sein . Ein besiegtes Ruß¬

land , ein erschöpftes Frankreich , ein ruiniertes Italien ist uns mehr
»ert , als ein geschlagenes Deutschlanv , das uns nicht im Kriege,
andern im Frieden am gefährlichsten ist . Und geschwächt wird

Deutschland auch als Sieger bleiben , und da ? ist unser Zweck im
ßstertffe unserer Industrie und unseres Welthandels . Wenn nur
*a8 deutsche Südwestafrika in unseren Händen bleibt , io haben wir
den Krieg gewonnen . Was englische Politik ist können Hochwür-
ten daraus ersehen , daß wir unsere Armada nicht gegen Deutsch¬
land in der Sec führen , sondern uns selbst schonen , dafür die an¬
dren verbluten lassen , die dumm genug sind , für unS die Kastanien
das dem Feuer zu holen ."

„Dann ist die englische Politik auch schuldig an dem Mord
van Scrajewo ? "

„Das kann ich nicht wissen , obwohl ich den politischen Mord
Vicht für unrecht halte . Aber es war . aufrichtig gesagt , gar nicht
vötig , Mörder zu bestellen . — Wir stellte « nur ein Pulverfaß hin,
»iS es Funken gab . von denen endlich einer ins Pulverfaß fiel und
flach unserem Wun sch der Teufel losging . . .*

| Der Well -Krieg.
i WB . Großes Hauptquartier , 25 . Dezember . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz . Westlich von La Bassee wurde
iine feindliche gegen unsere Stellung vorgetriebene Minenanlage
iurch eine erfolgreiche Sprengung unserer Truppen zerstört,
konst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front fanden Patrouillenge-

tchte statt . Russische Aufklärungsabteilungen , die an unsere
kirne heranzukommen versuchten , wurden obgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz.

t Nichts Neues./B . Großes Hauptquartier , 26 . Dezember . Amtlich,
östlicher Kriegsschauplatz . Bei andauerndem Regenwetter

har die Gefechtstätigkeit auf dem größten Teil der Front sehr
ering , lebhafter in Gegend nördlich von Albert , an einzelnen
Kellen der Champagne und in den Vogesen nördlich von
knnheim.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Patrouillenunternehmuugen in Gegend von Düna-

urg waren erfolgreich . Stärkere russische Erkundungsabteilungen
mrden nordöstlich von Czartorysk und bei Berestiany (südöst-
ch von Kolki ) abgewiesen.

Balkan Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

WB . Großes Hauptquartier , 27 . Dezember . Amtlich.
Ketzlicher Kriegsschauplatz . Ein von den Franzosen nörd¬
lich von Neuville vor unserer Stellung gesprengter Trichter
t von uns besetzt . Eine feindliche Sprengung auf der Combres-
öhe richtete nur geringe Beschädigungen an.

Sonst keine Ereignisse von Bedeutung.
Oeftlicher unv Balkankriegsschauplatz.

Nichts Neues . 0
Oberste Heeresleitung.

Die Kampfe am Hartrnannstveiler Kopf.
Kerti « , 27. Dez. (Zens. Bin .) Der Berichterstatter Pietsch

rrichtet dem „ 8 . T -" aus dem Großen Hauptquartier unterm 24.
- MtS . : Nach starker Artillerievorbereitung unternahmen die Fran¬
ken am 21 . Dez . einen Sturmangriff auf die Kuppe des Hart»
»innSweilcr Kopfes . Gleichzeitig erfolgten mehrere vergebliche Au-
*>ffe südlich der Kopfes auf Wartweiler . Wählend die Angriffe
1 großer Uebermacht und in mehreren Wellen hintereinander ge-
l°cht wurden , die die Franzosen nach der Zerstörung unserer Grä-
» in den Besitz des Hartmannsweiler Kopfes brachten , mißlangen
Etliche Angriffe auf Metzeral dank der kraftvollen Abwehr und
lr Gegenstöße unserer Truppen . Schon tags daraus , am 22 . Dez.
^mittags , eröffoete unsere Artillerie ein vernichtendes Feuer auf
k von den Franzosen besetzte Stellung . Dadurch sturmreif ge¬
mocht, wurden unsere alten Linien im Gegenangriff von unseren
lvppe « wiedergcwoune » und die Gegner von der Kuppe deS Hart.

mannsweiler Kopfes vertrieben , so daß wir beute wieder ganz im
Besitz der Kuppe sind . Nach Aussage der hierbei gemachten Ge¬
fangenen — 23 Offiziere , 1530 Man » — hatte u » ler Feuer » er-
beerende Wirkung . Auch unsere Handgranaten - und Minenangriffe
hatten erschütternde Ergebnisse . Durch diese Ereignisse am 21 . und
22 . Dez . ist erwiesen , daß die französische amtliche HeereSnachricht
im April b . I ., die Franzosen seien im vollen Besitz de ? Hart»
mannsweiler Kopfes , lügenhaft war . Nach Aussage der Gefangenen
ist ferner ein französisches Elite -Regiment fast vollständig aufgeriebe « .
Die Gefangennahme hat die Leute aber nicht mißgestimmt . Trotz
des regnerischen Wetters dauert das lebhafte Artilleriefeuer fort.

Weber eine halbe Million Gefamtverlnste.
London , 24 . Dez. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Ver¬

luste der Briten auf allen Kriegsschauplätzen biS zum 9 . Dezember
betrugen : an Mannschaften 119 923 tot . 338 758 verwundet . 69 546
vermißt , an Offizieren 73ß7 tot . 13 365 verwundet , 2149 vermißt.

| « den Salouikier Hrruuenhotel » . Mit echt britischer
Unverfrorenheit beklagt ein englischer Korrespondent , daß die eng¬
lischen Offiziere in Saloniki es dulden müßten , in ihren Hotel¬
zimmern Bilder des Königs und der Königin von Griechenland zu
finden . Da ? verletze das englische patriotische Gefühl , da die Königin
eine Schwester des Kaiser Wilhelm sei . Mao könne aber begreiflicher¬
weise nichtoffen dagegen Front machen , wie es eigentlich geschehen sollte.
Daß die Bilder aber überhaupt im Zimmer englischer Geutlemen zu
finden seien , sei eine Bosheit der Wirte , die samt und sonders Deutsche
seien . Alle besseren Hotels Salonikis seien Hunnenhotels . — Und
wenn sie in Händen von Griechen wäre « , glaubt eoglische Unver¬
schämtheit dann diesen untersagen zu können , die Bilder ihres
eigenen Königspaares an ihre Zimmerwände zu hängen?

Knkarest . 25 . Dez . Das » mtsbl . veröffentlicht eine Ver¬
fügung der Zentralkomm 'ffion , derzufolge von der Ernte 1915 aus-
geführt werden dürfen : Weizen 60 , Gerste , Erbsen und Bohne « je
60 , Hafer 40 vom Hundert . Die Ernte 1914 kann ganz ausge«
führt werden.

Deutsches Reich.
Die Weihnachtsfeier am Kaiserhof fand diesmal im

engsten Familienkreis statt . Der Feier ging eine WeihnachtSbe»
scherung für die Beamten und das Personal voraus , die im Schilder¬
saal stattfand und bei der die Kaiserin selbst jedem die WeihnachtS-
gäbe überreichte . In den Privatgemächer » des Kaiserpaares waren
die Tannen aufgestellt , und darunter lagen auf langen Tischreiheu
die Geschenke für die Prinzessinnen und deren Kinder , überflutet
vom Lichterschein der Weihnachtstannen.

Kerli « , 24. Dez. Las Kriegsministerium hat vor einigen
Tagen verfügt , daß die mit Freifahrt beurlaubien Unteroffiziere « nd
Mannschaften ab 21 . Dezember täglich 1,50 Mk . Verpfl gungSge-
bübrn ffe erhalten . Die Auszahlung für die ganze UrlaubSdauer
sollte vor Antritt des Urlaubs erfolgen.

Kerl »« . 24. Dez. Der „Reichsanzeiger* gibt bekannt: Dem
Bischof von Trier , Dr . -Korum , ist der Kronenorden 1 . Klaffe ver«
liehen worden.

Eine merkwürdige Eingabe beim Reichstag . Der
Reichstag wird m >t Wünschen und Anregungen aller Art überschüt¬
tet . Von besonderer Art ist eine Bittschrift aus Hannover , die jetzt
im R - lchstagsausschuß behandelt wird . Es werden besondere Zu¬
wendungen für Eltern erbeten , die für die Ausbildung ihrer gefallenen
Söhne größere Auslagen hatten . Der Einsender der Eingabe
schlägt vor , folqei be Entschädigungssummen festzusetzen : Für einen
Einjährigen 5000 Mark , für einen Studenten 10000 Mark , für
einen Kandidaten 15000 Mark , für einen Kandidaten mit Staats¬
examen . sei er Philologe . Theologe , Philosoph . Jurist oder Medi¬
ziner 20000 Maik , iür Leute mit Staatsexamen unv fester An-
stellung , gleichgültig ob staatlich oder von anderen Behörden oder
privat angestellt . 25000 Mark . Nach der Meinung des Einsenders
stellen die vorgenannten Summen etwa dreiviertel der Kosten dar.
welche den Eltern für die Ausbildung ihrer Söhne entstanden sind.

Aus dem Kreise Westerburg.
Westerbur - , de» 28. Dezember 1915.

Herr Kandrat Abicht Hierselbst ist am Scharlach- Fieber
erkrankt und wird voraussichtlich einige Wochen dienstunfähig sein.

Das Eiserne Kreuz . Herrn Moritz Schaumburger von
hier ist das Eiserne Kreuz 2 . Klaffe für bewiesene Tapferkeit im
Felde verliehen worden . Da Herr Schaumburgcr bereits als In¬
valide eutlaffcn ist , wurde ihm die Allerhöchste Auszeichnung am
ersten WeihnachtStage durch Herrn Bürgermeister Kappel überreicht.

Fenerwerkskörper dürfe « weder nerkanft « ach ab¬
gebrannt werden . Der stellvertr. kommandierende General
des 18 - Armeekorps , General der Infanterie Freiherr v . Gall hat
mit Rücksicht auf die Silvesternacht folgende Verordonng erlassen:
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4 . Juni 1831 verbiete ich den Verkauf und das Abbreune«
jeglicher Art von Feuerwerkskörpern.

Beschränk « « - de» FetdpoftverKehr « während de»
Uenjahrsfestes . Mit Rücksicht auf de« Neujahrsbrtefverkehr
können Privatbriefsendungen im Gewicht über 50 Gramm (Feld»



postpSSchen) n«c6 de« Feldheere ta der Zeit »>« 29. Dezember
dir eiaschl. 2. Januar nicht angenommen werde».

»ei «e Kcrse«d»«g «»« Neufatzr- wSusch-» «ach de«,
Uelde. Zur glatten Abwickeluna deS wichtige» NachrtchtenverkehrS
»ach dem Felde« ährend der Neujohrszeit ist es unbedingt erfor¬
derlich, daß der Austausch von Neujahrsglückwünschen zwischen
Heimat und Heer mit der Feldpost unterbleibt. DaS Publikum
«ird daher driagend gebeten, zum bevorstehenden Jahreswechsel von
der Versendung solcher Glückwünschea» Angehörige, gute Freunde
und Bekannte im Felde Abstand zu nehme«.

»oldfa « « l««g. Zwei Schriften über die Volkswirtschaft,
liche vedk»t»ng der Goldablieserungen an vie Reichsbank, find bei
alle» Kaffe» der Rasiauischen Landesbank uueutgeldlich zu haben.
Es find dtrS ei» hübsches Heft „Goldsucher bei der Arbeit*, das von
der Reichsbank herauSgegebeo worden ist and ei» Flugblatt, das
den Geheime» Finanzrat Bastian in Dormstadt zum Verfasser hat.

Oi«em Ketrüger , der Krieg »« tt « e» brandschatzt,
ist der Deutsche Kriegerbund auf die Spur gekommen. Wie die
»Kyffhäuser-Korrespondenz*milteilt, gingen bei dem Deutscheu Krieger¬
bunde in den letzten Tagen, von derselben Hand geschrieben, zahl¬
reiche Gesuche ei», in dene» Witwen darum baten, ihnen eine fort¬
laufende Unterstützung von jährlich 40 M. zu bewilligen. Bei der
Prüfung hot sich herausgetzellt, daß die Wi'wen sämtlich das Opfer
eiaes Betrügers geworden sind. Zu de» Witwen war eia ihnen
ganz fremder Manu gekommen und hatte ihnen erzählt, er sei vom
Borstande deS Preußischen Landes-KriegerverbaadeS beauftragt
worden, die Witwen der Beteraaeo von 1870/71 aufzufuchen und
sie zu veraolasie», sich mit Bittgesuche» direkt nach Berlin zu wen¬
de» ; sic würden dann sofort eine laufende jährliche Unterstützung
vonmiadestens 40 M erhalten. Gteichzetttg erbot er sich,die Gesuche
«egen Zahlung von 3 M. und Verabreichung eines Mahle« anzu-
fertigen. Derselbe bat auch Kameraden verschiedener Regimenter
ausgesucht, am ste zu ähnlichen Gesuche» z» »eranlaffen. Sr hat sich
verschirdeae Name» beigelegt, beispielsweise Hermann Braun, Cassel,
Westring8. Um weitere» derartigen Betrügereien vorzubeugen, sei
hiermit vor dem Schwindler gewarnt.

A«oiS«bische Kutter . Die Butterknappheit. die sich
während der letzte» Wochen deS alten Jahre« namentlich ia einer
Anzahl von Großftädteo recht empfindlich bemerkbar wachte, wird
im neuem Jahre, wenn nicht ganz behoben, so doch gemildert
werden, wir bekommen ganz ansehnliche Menge» Bntter, freilich
zu etw'S b-heren Preisen, ouS dem neutraleo Ausland herein. AlS
Weihnachtsgabe batte auch Norwegen, just zum Fest, sei» Butter-
auSfuhrverbot aafgehoben. Die Butterzufuhr auS Norwegen war
zwar während de« Krieges nicht besonders bedeutend; ste ist jetzt
aber doch, auch als Zeichen wohlwollender Neutralität, mit Geuug-
tnnng begrüßt worden. DaS Ausfuhrverbot wäre auch gewiß nicht
erfolgt, wen» die norwegischen Staaten nicht die Sicherheit hätten,
iu de» Krieg nicht mehr verwickelt zu werden. Gebohrt war von
Seite» der Ententemächte genug worden, um die skandinavischen
Staaten zur Teilnahme an dem Kriege gegen Deutschland zu ge-«innen.

Dr«tscheo Dlerrlaud. Die Kultivierung von Oedländereien
hat in diese« Jahre ganz bedeutende Fortschritte gemacht und damit
Werden erhebliche Flächen für den Anban entstehen. Im Kreise
Recklinqdansen find mit einem Kostenaufwand von 400 000 Mk.
etwa 4000 Morgen Gelände nutzbar gemacht worden, die sich für
den Anbau von Hafer, Runkelrübe» und Kartoffeln etg,e». Die
ersten versuche haben bie besten Ergebnisse geliefert. Im Kreise
Harburg wird in der Gemarknng Otter eine umfangreich" Fläche an
Heide, und Moorland zu frnchtbarem Acker- und Wiesenland für
bie Frühjahrsbestellung aufgearbeitet; ebenso schreitet im KönigS-
»oor die Urbarmachung der Oedländereien fort, so daß bereit« be-
nächtliche Strecke» zum» ubau hergestellt find. In der nächsten
Zeit wird auch daS Hollinder Moor in Angriff genommen werden,
sodaß noch im Laufe des nächsten Jahres die Bestellung erfolge»kann.

Werottz, 26. Dez. Förster Jakob Petrie von hier, z. Zt.
Unteroffizier beim Stabe de» Dragoner Regiment« Nr. 4 erhielt
wegen hervorragender Leistungen daS Lifirne Kreuz2. Klaffe.

AuS Nah und Feen.
Moutabaur , 26. De,. Bürgermeister Sauerbor» teilte in

ber Sitzung der Sladlverordneteu mit. daß er wegen Krankheit am
1. April n. I . vo» seinem Amte zurücktreteu werde. Er steht seit
über 20 Jahren au der Spitze unserer Stadt.

Et « Klntdrama t« Rom.
Luga»», 28. Dez. Die römische Aristokratie verzeichnet

wiederum ein Blutdrama. Graf Fenoglio, ein bekannter Herren¬
reiter und Rittmeister im Dragonerregiwent Piemonte Reale, fuhr
gestel» mit feiner Geliebten, der Gräfin Alessandri Salviati. spa.
zieren. Vor der Porta del Popolo überrannte der Gatte der Grä¬
fin, der beiden in einem Automobil folgte, d,S Gespann, tötete Fe-
»oglio durch einen Revolverschuß und entstellte die Gräfin durch tiefe
»iesserschnitte für Lebenszeit. Aleffandri. der mit seiner Frau
wegen Trennung der Ehe prozessterte, wurde verhaftet.

Kchmere SchneeNürme i» Jütland.
27. Dez. In Jütland ist während der Feiertage

laut „Verl. Tageblatt* ein großer Teil de» Vahnverkehrs voll¬
ständig eingestellt. Schwere Schneeftürme machtea das Freihalten
der Geleise«»» öglich.

Auszug aus de« Verlustlisten.
Theodor Steinebach, Ewighausen, Res.-Req. Nr. 18. ver«>
* « , , ' c#, . Et Reserde-Lazarett Tiltz
Huso Keßler, Stahlbofen, P,ouier-Komp. Nr. 241 vermißt in

Unterrichtskursus
an - er KSnigliche« Fachschule für die Kl-t«ets-«- tu

Stahlwaren -Jnvttstrie zu Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu « ster» 1916 einen«e«r « Uut«

richtokursuo und nimmt hierzu neue Schüler auf.
Sie bietet befähigten junge» Leuten Gelegenheit, i« de« t*

»»«zeitliche« technische» Hilfsmitteln reich auogestatteti
MustrrmerkstStte « eine sorgfältige und vielseitig - , auf
Grundlage Technik fußende praktische Ausbildung ia
Cifen - «nd Statzltvarrnverarbeitnug . besonders in der We,
zeugtechnik zu erlangen und jene zeichnerische», fachtheorj
tischen « nd mirtfchastlichen Kenutuiffe zu erwerben, well
U"ter den heutigen Anforderungen des Gewerbebetriebes für kü «fti>
Uorarkriter « nd Werkmeister oder für selbständige G
merbetreibeude in der Hleiueifeu-, Wrrkzeng - «nd Meta
mare »-Ind «strie «»bedingt erforderlich find.

AnfuahmesShig sind junge Leute mit guter « lrmruta
fchulbtldung nach erfüllter Schulpflicht. Vorherige prakuf
Tätigkeit ist erwünscht," aber nicht Bedingung.

Die Kursnodaner beträat je nach Fähigkeiten2 biS
Jahre, daS Schulgetd für preußische Schüler 60 Mk., für soll
auS dem nichtpreußischen Deutschland 160 Mk. jährlich.

Absolventen , welche die R-iseprSs ««, abgelegt
be«, stud von der GeseUe«prüs «»s befreit.

Minderbemittelten und würdigen Schülern preußischer Staali
angehörigkeit können Stipendien und Schulgelderlaffe gewährt werdr

Nähere Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten.
Anmeldungen werden baldigst erbeten.

Der Direktor der Königl . Fachschule, veil.
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Die Gemeinde Willmenrod beabfichtigt im Wege des schrill
lichen Angebots einen schlachtreife» Bullen(Westerwälder Rast
auf Lebendgewicht zu verkaufen.

Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene Ang
bote find bi»

Dienstag, de« 4. Januar ISIS.
Nachmittags 1 Uhr,

an das hiesige Bürgermeisteramt einzureichen, woselbst daun II
Eröffnung der Angebote in Gegenwart der etwa erschienenen Bieti
stattfindet. 64}

Willmenrod , den 27. Dezember 1915.
Der Bürgermeisterstellvertr.
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Neujahrs-Postkarten
1.
2.
3.

empfiehlt
P . Raesberger , Westerburs

Bestellungen auf Neujahrskarten mit Namen-Aufdnu
werden baldigst erbeten.

t
(Kroppach) Bhf. Iugolbach

FernsprecherNo. 8. Amt
Altenkirchen (Westerwald)

Wir empfehlet zur so¬
fortigen Lieferung:
Thomasmehl , Kali-
Salz , Kainit , Super¬

phosphat und
Ammoniak -Super-

phosphat.
Ferner:

Carbid, Schweine¬
schrot , Brockmanns
Futterkalk , Koch¬
salz , Viehsalz usw.
alles in guter Qualität.

200 Lichter
16 cm lang , oder

96 Stück wohlriechend
Gesichtsseife

oder
100 Lichter n. 48 Stüct

Seife
angegeben, versend*

4.

5.

6.
7.
8.
9.

10.
11. i

t
1

wie
franco Nachnahme zu 13,85 ]t
Fr , Haase , Dessau

Bekai

Suche für Mitte Januar eb«
später ein tüchtige» 64Ä

Diellstmädchell
welches auch melke« kann.

Robert Mudersbach,
_ Kasbach (Sieg).

Feldpost-MW
in allen Größen empfiehlt

P » Kaesberger ♦
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